Perspektiven Kultureller Bildung

Perspektiven 
Kultureller Bildung 

nach dem 

Weiterbildungsgesetz vom 14.4.2000 

  

  

Ergebnisse einer Arbeitsgruppe im 

Regierungsbezirk Arnsberg im Rahmen 

des Wirksamkeitsdialogs 

  

Mitglieder der Arbeitsgruppe: 

  

Edgar Hedergott, Gemeinschaftliches Bildungswerk Unna 

Jürgen Lichte, Volkshochschule Unna Fröndenberg Holzwickede 

Rüdiger Sareike, Institut für Kirche und Gesellschaft Iserlohn 

Irmgard Schliekamp, Bildungswerk für Theater und Kultur Hamm 

Ulrike Weidmann, Volkshochschule Menden Hemer Balve 

  

Arbeitszeitraum der Arbeitsgruppe: 
Oktober 2001 bis Juli 2002 

  

  

Aufgabenverständnis der Arbeitsgruppe im Hinblick auf die Regionalkonferenz im Reg.-Bez. Arnsberg 

  

Ziel der Arbeitsgruppe war es nicht, den Versuch zu unternehmen, die bereits existierenden Veröffentlichungen, Arbeitshilfen, Statements etc. zu Situation, Entwicklungen und Perspektiven der Kulturellen Bildung auszuwerten, zusammenzufassen oder gar um eine weitere Ausarbeitung zu ergänzen. Die vorhandene Literatur bringt u.E. die zentralen Fragestellungen ausgezeichnet auf den Punkt, so dass jede/-r für die kulturelle Bildung Verantwortliche/Engagierte den Stand der inhaltlich-fachlichen Diskussion nachvollziehen und in ihre/seine Arbeit mit einbeziehen kann. 

Uns erschien es hingegen unbedingt notwendig, an den in vielen Diskussionen unter Kollegen/-innen immer wieder auftauchenden Fragestellungen sowie an den in öffentlichen bildungspolitischen Debatten von einigen Akteuren ständig erneut in die Welt gesetzten Äußerungen anzuknüpfen: 

-  „Nach dem neuen WbG hat die Kulturelle Bildung keine Zukunft mehr!“ 

-  „Das neue WbG läutet das Ende der Kulturellen Bildung ein!“ 

-  „Die Kulturelle Bildung wird nicht mehr gefördert; was nicht gefördert 

wird, ist bildungspolitisch nicht gewollt!“ 

- „Warum sollen Träger – ganz gleich ob kommunale oder freie – weiterhin 
Angebote zur Kulturellen Bildung in ihren Programmen haben, wenn das 

Land diese nicht fördert?“ 

-  „Das neue WbG setzt einen eindeutigen Schwerpunkt in der Qualifizierung 

für Arbeitswelt und Beruf. Dieser bildungspolitischen Aufgabe ist letztlich 

Alles zu- bzw. unterzuordnen.“ 

Usw., usw., usw.,..... 
  

Daran anknüpfen bedeutet: 

 Das Weiterbildungsgesetz beim Wort nehmen! 

Was steht de facto im Gesetz? Welche Begrifflichkeiten werden zur Beschreibung von Zielen, Aufgaben und Arbeitsfeldern benutzt? 
Welche Ziele werden definiert, welche Aufgaben und Arbeitsfelder benannt? 
Welche Aussagen gibt es zur Förderfähigkeit von Angeboten? 
 Die Kulturelle Bildung und der § 11!  

Eine „Arbeitshilfe“ soll die Kollegen/-innen in der Praxis unterstützen, d.h. an Hand einiger grundsätzlicher Ausführungen und diesen in der Folge zugeordneten Beispielen aus der Praxis deutlich machen, an welchen Gesichtspunkten im Hinblick auf die Förderfähigkeit sich die konzeptionelle Arbeit und die konkrete 

Planung orientieren kann. 

Natürlich hängt das „Heil“ der Kulturellen Bildung nicht allein an der Frage der Förderfähigkeit! Im Gegenteil sind unter den jeweiligen einrichtungsspezifischen Rahmenbedingungen Gesamtkonzepte zu entwickeln, in denen selbstverständlich auch nichtförderfähige Angebote aus bildungs-, kultur- und sozialpolitischen 

Gründen unverzichtbar sind. 
  

I. Zentrale Bestimmungen des Gesetzes 

  

§ 1 Recht auf Weiterbildung 
  

§ 1 (1) Jede und jeder hat das Recht, die zur freien Entfaltung der Persönlichkeit und zur freien Wahl des Berufs erforderlichen Kenntnisse und Qualifikationen zu erwerben und vertiefen. 
§ 1 (2) Soweit Kenntnisse und Qualifikationen nach Beendigung einer ersten Bildungsphase in Schule, Hochschule oder Berufsausbildung erworben werden sollen, haben Einrichtungen der Weiterbildung die Aufgabe, ein entsprechendes Angebot an Bildungsgängen nach den Vorschriften dieses Gesetzes bereitzustellen. 
  

§ 3 Aufgaben der Weiterbildung 
  

§ 3 (1) Das Bildungsangebot der Einrichtungen der Weiterbildung umfasst Inhalte, die die Entfaltung der Persönlichkeit fördern, die Fähigkeit zur Mitgestaltung des demokratischen Gemeinwesens stärken und die Anforderungen der Arbeitswelt bewältigen helfen. Es umfasst die Bereiche der allgemeinen, politischen, beruflichen und kulturellen Weiterbildung und schließt den Erwerb von Schulabschlüssen und Eltern- und Familienbildung ein. 
§ 3 (2) Das in Absatz 1 genannte Bildungsangebot ist nach dem Grundsatz der Einheit 

der Bildung zu planen und zu organisieren. 
  

§ 11 Grundversorgung 
  

§ 11 (1) Die Grundversorgung mit Weiterbildungsangeboten wird durch das Pflichtangebot der Volkshochschulen sichergestellt. 
§ 11 (2) Das Plichtangebot der Volkshochschulen umfasst Lehrveranstaltungen der politischen Bildung, der arbeitswelt- und berufsbezogenen Weiterbildung, der kompensatorischen Grundbildung, der abschluss- und schulabschlussbezogenen Bildung, Angebote zur lebensgestaltenden Bildung und zu Existenzfragen einschließlich des Bereichs der sozialen und interkulturellen Beziehungen sowie Angebote zur Förderung von Schlüsselqualifikationen mit den Komponenten Sprachen und Medienkompetenz. Zur Grundversorgung gehören auch Bildungsangebote, wie sie im Kinder- und Jugendhilfegesetz der Familienbildung zugewiesen sind. 
  

§ 13 Zuweisungen des Landes 
  

§13 (1) Das Land erstattet dem Träger die im Rahmen des Pflichtangebots entstehenden Kosten für Unterrichtsstunden sowie für je 1600 Unterrichtsstunden die Kosten pädagogisch hauptberuflich bzw. hauptamtlich besetzten Stelle. 
  

§ 16 Finanzierung von Einrichtungen der Weiterbildung 

in anderer Trägerschaft 
  

§ 16 (2) Das Land gewährt dem Träger einen Zuschuss zu den von der Einrichtung in den in § 11 (2) genannten Bereichen durchgeführten Unterrichtsstunden und Teilnehmertagen sowie je geförderte 1400 Unterrichtsstunden bzw. 1300 Teilnehmertage zu den Kosten einer mindestens im Umfang von 75 vom Hundert besetzten Stelle. 
  

  

II.  Zentrale Aussagen dieser Bestimmungen aus der Sicht 

der Kulturellen Bildung 

  

1.  Den potentiellen Teilnehmern/-innen wird in § 1 das Recht auf Weiterbildung zur freien Entfaltung der Persönlichkeit und zur freien Wahl des Berufs garantiert. Die genannten Ziele der Weiterbildung stehen gleichberechtigt nebeneinander. 
  

2.  In der Festlegung der Inhalte des Bildungsangebots in § 3 (1) werden gleichberechtigt 

drei Schwerpunkte genannt: 

-  die Entfaltung der Persönlichkeit fördern 

-  die Fähigkeit zur Mitgestaltung des demokratischen Gemeinwesens stärken 
-  die Anforderungen der Arbeitswelt bewältigen helfen. 

    

3.  Als einer der Bereiche des Bildungsangebots wird ebenfalls in § 3 (1) explizit die kulturelle neben der allgemeinen, politischen und beruflichen Weiterbildung sowie den Schulabschlüssen und der Eltern- und Familienbildung festgeschrieben. 

Planungsgrundsatz für das Bildungsangebot ist die Einheit der Bildung (§ 3 (2)). 

  

4.  In der Definition des Pflichtangebots zur Grundversorgung in § 11 (2), d.h. des ab 1.1.2005 förderfähigen Angebots, werden aufgelistet: 
Lehrveranstaltungen bzw. Angebote 

-  der politischen Bildung 

-  der arbeitswelt- und berufsbezogenen Weiterbildung 

-  der kompensatorischen Grundbildung 

-  der abschluss- und schulabschlussbezogenen Bildung 

-  der lebensgestaltenden Bildung und zu Existenzfragen einschließlich des Bereichs 

der sozialen und interkulturellen Beziehungen 

-  zur Förderung von Schlüsselqualifikationen mit den Komponenten 

Sprachen und Medienkompetenz 

-  der Familienbildung (mit Verweis auf das Kinder- und Jugendhilfegesetz) 

  

  

III. Schlussfolgerungen aus der Sicht der Kulturellen Bildung: 

  

1.  Festzustellen ist: 

-  In § 3 (1) werden zunächst drei übergeordnete Ziele genannt, denen die Inhalte der Bildungsangebote dienen sollen. Das Bildungsangebot wird dann als die „klassischen“ Bereiche umfassend definiert. 

-  In § 11 (2) wird zur Beschreibung des Pflichtangebotes nicht mehr auf die zuvor genutzten Begrifflichkeiten zurückgegriffen, sondern ein „Katalog“ von Lehrveranstaltungen bzw. Angeboten aufgestellt, die mit Hilfe von unterschiedlichen Zuordnungen, neu eingeführten Begrifflichkeiten und Qualifizierungszielen beschrieben werden. 
-  Diese Vorgehensweise zieht als Konsequenz nach sich, dass ab dem 1.1.2005 die Förderungsfähigkeit von Bildungsangeboten sich nicht aus ihrer Zugehörigkeit zu einem der in § 3 definierten Bereiche des Bildungsangebotes ergibt, sondern geprüft werden muss, in wie weit die einzelnen Angebote dem in § 11 enthaltenen „Katalog“ bzw. den damit gegebenen Bewertungskriterien 

entsprechen. 

    

2.   Entscheidend für die Frage der Förderfähigkeit von Angeboten der „kulturellen Weiterbildung“ wird demnach ab 1.1.2005, wie sie curricular konzipiert sind, d.h. ob die mit ihnen intendierten Ziele, die thematisierten Inhalte, die zu vermittelnden Qualifikationen und die angewendeten Methoden den in § 11 dargelegten „Kriterien“ entsprechen. 
  

3. Für die Perspektiven der Kulturellen Bildung heißt das: 
-  Unabhängig von der Frage nach ihrer Förderfähigkeit gehören generell die 

Angebote der Kulturellen Bildung entsprechend der Festlegung in § 3 zum 

Bildungskanon der Weiterbildungseinrichtungen. 

-  Für die Frage der Förderfähigkeit ist im Einzelfall zu prüfen, ob die jeweilige 

curriculare Konzeption die Angebote ausweist als 

 „Lehrveranstaltungen der politischen Bildung“ 

 „Lehrveranstaltungen der arbeitswelt- und berufsbezogenen Bildung“ 

 „Lehrveranstaltungen der kompensatorischen Grundbildung“ 

 „Lehrveranstaltungen der abschluss- und schulabschlussbezogenen Bildung“ 

 „Angebote zur lebensgestaltenden Bildung und zu Existenzfragen einschließ- 

lich des Bereichs der sozialen und interkulturellen Beziehungen“ 

 „Angebote zur Förderung von Schlüsselqualifikationen mit den Komponenten 

Sprachen und Medienkompetenz“ 

 „Angebote, wie sie im Kinder- und Jugendhilfegesetz der Familienbildung 

zugewiesen werden“ 

-  Wie schon in der Vergangenheit wird die Angebotspalette der Kulturellen Bildung 

den einrichtungsspezifischen Ausprägungen entsprechend sowohl förderfähige als 

auch nichtförderfähige Angebote enthalten. Für beide Bereiche können unter Einbeziehung der jeweiligen örtlichen und institutionellen Rahmenbedingungen 

bildungspolitisch sinnvolle Perspektiven entwickelt werden. 

  

  

Kulturelle Bildung und ihre Bezüge zur Politischen Bildung 

  

 Begriffsbestimmung 

  

     „Künstlerische Äußerungen als ein grundlegendes Wesenselement menschlicher Existenz 
haben in ihren Sparten Malerei, Bildhauerei, in der Musik, im Tanz, in der Literatur, im Theater oder in anderen Feldern durch ihre immanente kommunikative Funktion eine be- 

sondere gesellschaftspolitische Bedeutung. Macht und Herrschaft, Ohnmacht und Armut, 

Opposition und Revolution, Religion und Säkularismus waren immer begleitet von künstlerischen Äußerungen und Produkten. Sie wurden häufig zur Durchsetzung politischer Ziele instrumentalisiert: Die Kraft der Architektur, die Kraft des Wortes, die der Bilder konnten politische Strukturen stabilisieren oder auch destabilisieren! 
Kunst und Kultur haben stets eine enge Politikverknüpfung, denn sie sind immanente und kommunikative Produkte einer bestimmten Zeit, sie sind Seismograph der Entwicklungen und der Neuerungstendenzen einer Gesellschaft.“ 
(zit.: Kulturelle Bildung an Volkshochschulen, Band 2 der Schriftenreihe des Landesverbandes der Volkshochschulen von NRW) 
„Kulturelle Bildung war und ist Teil einer umfassenden Persönlichkeitsbildung. Sie ist 

die Grundlage für zeitgemäße Weltsicht und Erkenntnis.“ (Edelgard Buhlmann) 
  

„Politische Bildung dient der Demokratie. In ihrem Zentrum steht die Motivation und Befähigung zur aktiven Partizipation in einer offenen Gesellschaft. 

Individuelles Selbstbewusstsein ist Voraussetzung für soziales Handeln. Die Förderung von Selbst- und Verantwortungsbewusstsein durch das Zusammenspiel von Persönlichkeitsbildung, kultureller und politischer Bildung dient der Erziehung zu Toleranz und ist der beste Schutz gegen Extremismus und Fremdenfeindlichkeit.“ 

(zit.: Wirksamkeitsdialog im Reg.-Bez. Köln, Arbeitsgruppe zu § 11(2), Zusammenfassung inhaltlicher Überlegungen zu den Begriffsfeldern des § 11(2) ) 
  

 Ziele und Aufgaben 

  

„Kulturelle Bildung unterstützt und stärkt die Fähigkeit der genauen Wahrnehmung. 

Kulturelle Bildung stärkt Kritikfähigkeit bei gesellschaftlich-politischen Prozessen durch 

Erkennen von Funktionen und Wirkungen ästhetischer Produkte. 

Kulturelle Bildung hilft eigene ästhetische Qualitätskriterien zu entwickeln und stärkt die bewusste Entscheidung in einer von Massenkonsum bestimmten Gesellschaft. 

Kulturelle Bildung hilft neue Methoden bei der Mitgestaltung des demokratischen Gemeinwesens zu erproben.“ 

(zit.: Kulturelle Bildung an Volkshochschulen, Band 2 der Schriftenreihe des Landesverbandes der Volkshochschulen von NRW) 

     

„Politische Weiterbildung will informieren über Bedingungen, Interessen und Normen in Politik und Gesellschaft, über die historischen Grundlagen der Demokratie, über politische, gesellschaftliche, (ideen)geschichtliche und ökonomische Zusammenhänge und Prozesse. 

Politische Weiterbildung will hinführen zu Reflexion und Orientierung, zur Akzeptanz  der demokratischen Grundwerte, zu Toleranz und Fairness, zum Einsatz für Menschenwürde, Menschenrechte, zu Geschlechterdemokratie und einem solidarischen Verhältnis der Generationen sowie zu sozialer Gerechtigkeit und zur Mitgestaltung der Zukunft.“ 

„Politische Weiterbildung will motivieren und befähigen zur Anwendung demokratischer 
Verhaltens- und Verfahrensweisen ( Ausbildung von Argumentations- und Urteilsfähigkeit, Einüben von Konfliktfähigkeit, Pluralismus und Konsensbildung, Umgang mit Ambivalenzen und Alternativen).“ (zit. Wirksamkeitsdialog im Reg.-Bez. Köln, s.o.) 
  

„Demokratisch ist es, den „kleinen Kreis der Kenner“ zu einem großen Kreis der Kenner zu machen, denn die Kunst braucht Kenntnisse.“ (Bertold Brecht) 
  

 Mögliche Inhalte und Themenbereiche 

  

„Kulturelle Bildung stellt Bildungsangebote bereit, die zur Rezeption und zum Verstehen von Kunst und Kultur in ihren jeweiligen gesellschaftlichen Bezügen anregen, Grundqualifikationen in den künstlerischen Sparten vermitteln und die Wahrnehmungs-, Ausdrucks- und Gestaltungsfähigkeit darin fördern. 

Werkstatt- und Projektangebote eröffnen Bürgerinnen und Bürgern Möglichkeiten, in der Auseinandersetzung mit Themen des gesellschaftlichen, politischen und kulturellen Lebens mittels ästhetisch-gestalterischer Prozesse unter fachlicher Begleitung selbständig ihre ästhetisch-gestalterischen Kompetenzen anzuwenden, weiter zu entwickeln und mit den dabei entstehenden Arbeitsergebnissen einen aktiven Beitrag zum kulturell-gesellschaft-lichen Leben im kommunalen Umfeld zu schaffen.“ 
(zit.: Kulturelle Bildung an Volkshochschulen, s.o.) 

  

„Die Themen der politischen Weiterbildung ergeben sich aus folgenden in ihr zu erwerbenden Schlüsselqualifikationen: 

-  Kommunikations- und Organisationsfähigkeit (Partizipationskompetenz) 

-  Umgang mit eigener und fremder kultureller Identität 

(Kompetenz der Fremd- und Selbstwahrnehmung) 

-  Erinnerungs- und Utopiefähigkeit, Gestaltungsfähigkeit (historische Kompetenz) 

-  achtsamer und verantwortungsvoller Umgang mit Menschen, Natur und Dingen 

(ökologische Kompetenz)“ 

(zit.: Wirksamkeitsdialog im Reg.-Bez. Köln, s.o.) 
  
Beispiele für Angebote 

  

Die nachfolgend abgedruckten, verschiedenen Programmveröffentlichungen entnommenen Beispiele verdeutlichen, dass die Zuordnung zu „Angebote zur Politischen Bildung“ zum Teil direkt aus dem Text hervorgeht, zum Teil aber auch über die Erläuterung der mit den Angeboten verbundenen Lernziele erfolgen muss. 

  

  

526 x Picasso – 
Sonderausstellung des Museums Ludwig Köln 

Besuch der Ausstellung mit Führung 

  

526 x Picasso - unter diesem Titel präsentiert das Museum seine Picassosammlung in einer Sonderausstellung in den nach dem Auszug des Wallraf-Richartz-Museums völlig neu gestalteten Galerieräumen. Zur Wiedereröffnung schenkte Irene Ludwig der Stadt Köln 774 Werke Picassos. Mit den bereits vorher in seinem Besitz befindlichen Werken verfügt das Museum Ludwig damit über eine der größten Picassosammlungen nach Barcelona und Paris. Sie bietet einen repräsentativen Querschnitt aus allen Schaffensphasen des Künstlers von den Anfängen in Barcelona und Paris bis zum furiosen Spätwerk und somit den Besuchern einen Überblick über alle Gattungen, Materialien und Techniken, die Picasso variationsreich wie kein anderer einzusetzen wusste. 

  

Das Volk der 1000 Götter – Die Hethiter 

Die Kunst Anatoliens im 2. und 1. Jahrhundert v. Chr. 

Kunst- und Ausstellungshalle Bonn 

Besuch der Ausstellung mit Führung 

  

Die Großkönige der Hethiter beherrschten den größten Teil Anatoliens und zeitweise Nordsyriens; sie wurden von den Pharaonen Ägyptens und den Königen Babylons als gleichrangige Partner betrachtet. In den Bibliotheken ihrer prächtigen Paläste sammelten die Hethiter Keilschrifttafeln, von denen mehr als 20000 in sieben verschiedenen Sprachen gefunden wurden. Sie dokumentieren die Geschicke der hethitischen Epoche. 

Die Ausstellung versammelt ca. 150 außergewöhnliche Objekte aus den archäologischen Museen Anatoliens. Steinreliefs, Tontafeln, Tonsiegel, Bronzestatuetten und Goldschmiedearbeiten eröffnen einen beispielhaften Einblick in die immer noch rätselhafte, bislang nur wenig bekannte Kultur dieses Volkes. Modelle der Hauptstadt Hattuscha - in ihrer Blütezeit eine der größten Stadtanlagen der Welt - sowie Abformungen der berühmten Reliefs aus dem Felsheiligtum Yazilikaya und großformatige Fotografien ergänzen die ausgestellten Objekte. 

  

Literaturkreis am Vormittag: Leben(s) - Geschichte(n) 

  

Zum Thema lesen und diskutieren wir: 

- Karin Struck: Klassenliebe 

- Siegrid Damm: Ich bin nicht Ottilie 

- F.C. Delius: Der Tag an dem ich Weltmeister wurde 

- Christoph Hein: Von allem Anfang an 

  

Literaturkreis am Abend: Literatur des fernen Orients 

  

Im Mittelpunkt unserer Auseinandersetzung mit der Literatur des fernen Orients stehen u.a.: 

- M. Oondatje: Anil`s Geist 

- M. Bail: Eukalyptus 

- A. Roy: Der Gott der kleinen Dinge 

- S. Rushdie: Mitternachtskinder 

  

  

Theater-Werkstatt: "Un-Ruhe-Ständler" 

  

Unsere Theaterwerkstatt wendet sich an alle frisch gebackenen Rentner/-innen und älteren Menschen, die vorhaben: 

- aktiv zu bleiben oder wieder zu werden 

- gern mal in eine andere "Haut" zu schlüpfen 

- mit Komik, Dramatik und Provokation Alltagssituationen auf die Bühne zu bringen 

- Themen in Kabarett-Nummern zu verpacken und vorzustellen 

- sich mit aktuellen Fragen künstlerisch auseinander zu setzen und dabei Lebenserfahrungen einzubringen. 

Gemeinsam werden wir uns schrittweise an das "Handwerkszeug" herantasten: 

- Darstellungstechniken aus dem Improvisationstheater (Stegreiftheater) 

- Konzentrationsübungen 

- Sprach- und Gesangsübungen 

- Phantasie- und Assoziationsübungen 

- Kooperationsübungen 

- Übungen mit Kostümen, Masken, Requisiten usw. 

  

Wochenendworkshop-Schwarzweißfotografie: 

"Street-Photography"-Poesie der Straße 

  

Das Treiben auf den Straßen hat viele große Fotografen/-innen des 20. Jahrhunderts inspiriert. "Street Photography" erhebt den Alltag zur Kunst: 
- Menschen bei der Arbeit, beim Einkauf, beim Freizeit-Vergnügen - Graffitis und Leuchtreklamen - vorbeifahrende Autos, wartende Taxis - Licht und Schatten in den Häuserschluchten ....... 

"Street Photos" sind keine Schnappschüsse!!! Durch die Wahl des Ausschnitts, durch die Lichtstimmung, durch gezielten Einsatz von Schärfe und Unschärfe wird gestaltet; Kreativität ist gefragt! ("Angeschnittene" Personen und kippende Horizonte sind hier durchaus beabsichtigt!) 

Es werden theoretische Kenntnisse vermittelt und eine Exkursion durchgeführt. 

Nach der Exkursion entwickeln wir die Schwarzweiß-Filme und erstellen dann am Sonntag im Labor Vergrößerungen. (Vorkenntnisse im Labor sind nicht Voraussetzung.) 

  

  

Foto-Werkstatt: "Kunst-Spuren" im Revier 

  

Gemeinsam in der Gruppe bzw. themenbezogen in Klein-Teams und doch selbständig arbeiten - diese Möglichkeiten bietet die Fotowerkstatt, ganz gleich ob Theorie, Bildgestaltung, Kameratechnik, Laborarbeit oder Exkursion im Mittelpunkt stehen. 

Hauptschwerpunktthema dieses Halbjahres " Kunst-Spuren im Revier": 

Skulpturenpark in Duisburg - Kunstwerke im Innenhafen - Tetraeder in Bottrop - begehbare Sonnenuhr in Castro-Rauxel - Klangsäulen in Unna.... eine Fülle von Motiven, Ausdrucks- und Gestaltungsmöglichkeiten! 

Fotografiert wird schwarz-weiß. Die notwendigen theoretischen Kenntnisse werden vermittelt, die Filme gemeinsam entwickelt und Vergrößerungen hergestellt. Vorkenntnisse im Labor sind nicht Voraussetzung. 

  

  

  

  

Kulturelle Bildung und ihre Bezüge zu Angeboten zur arbeitswelt- und berufsbezogenen Weiterbildung 

  

 Begriffsbestimmung 

  

„Für die arbeitswelt- und berufsbezogene Weiterbildung ist ein Arbeitsbegriff zentral, der von vielfältigen Formen gesellschaftlicher Arbeit ausgeht. Die Frage nach der Zukunft der Erwerbsarbeit, aber auch gesellschaftliche (gender-mainstream) und ökonomische Bedarfe führen zu einer Erweiterung des Arbeitsbegriffs über Erwerbsarbeit hinaus in Richtung Bürger- und Familienarbeit.“ (siehe Wirksamkeitsdialog im Regierungsbezirk Köln) 

  

 Ziele und Aufgaben 

  

Die arbeitswelt- und berufsbezogene Weiterbildung befähigt den Einzelnen, durch den Erwerb und die Aktualisierung von Fertigkeiten und Kompetenzen den Anforderungen in Beruf und Arbeitswelt gerecht zu werden. Darüber hinaus qualifiziert sie für gesellschaftliches Engagement, Ehrenamt und Familienarbeit. 
Kulturelle Bildung bietet hierbei eine Chance, neue kreative Ansätze aufzunehmen, die eine Abkehr von einer engen rein beruflichen Fachqualifizierung hin zu einer stärker allgemeinen Kompetenzentwicklung ermöglichen. Im Bereich der Schlüsselqualifikationen kann sie ein wichtiger Partner werden durch personale Kompetenzförderung unter Einsatz kreativer/künstlerischer Methoden. (siehe hierzu auch „Kulturelle Bildung und ihre Bezüge zu Angeboten zur Förderung von Schlüsselqualifikationen) 

Aber auch berufsvorbereitende und berufsbegleitende Angebote für künstlerische und kulturelle Berufe, künstlerische und kunsttheoretische Weiterqualifizierung für pädagogische Berufe und künstlerische Weiterqualifikation für handwerkliche und kunstnahe Berufe können Angebote an der Schnittstelle von kultureller und berufsbezogener Bildung sein.    

  

  

 Mögliche Inhalte und Themenbereiche 

  

Arbeitswelt- und berufsbezogene Weiterbildung bietet Hilfestellung bei 

 dem Erwerb bzw. der Aktualisierung von Fachkompetenzen 

 dem Erwerb von Schlüsselkompetenzen ( wie z.B. Kommunikations-, Team- und Konfliktfähigkeit, Medienkompetenz) 
 der Berufsorientierung 

 der Qualifizierung für Familienarbeit, Bürgerarbeit und ehrenamtliche Arbeit   

  

  

Beispiele für Angebote 

  

Arbeitsplatz Theater 

  

Künstler und Künstlerinnen sind für uns präsent auf der Bühne. Bühnenbild und Kostüme begleiten die Aufführung und manchmal wird uns als Theaterpublikum noch die Beleuchtung bei einer Aufführung bewusst. Doch wie viel Menschen aus verschiedenen Berufsgruppen am Theater Hand in Hand arbeiten müssen, um eine Produktion erst zu ermöglichen, bleibt dem Theaterbesucher verborgen. 

Dieses Seminar wird Ihnen an 3 Abenden einen Einblick in die verschiedenen Berufsfelder am Theater geben und wird deutlich machen, wie diese Berufe zusammenarbeiten. 

Der erste Abend gibt einen Überblick, wie eine Produktion entsteht von den ersten Plänen über Konzepte zur gesamten Produktion im Zusammenspiel von Intendant/in, Regisseur/in, Dramaturg/in, Bühnenbildner/in und Verwaltungsdirektor/in. Je nach Interesse der Teilnehmer/innen kann sowohl auf die Berufsbilder als auch auf die konkrete Arbeit vor Ort eingegangen werden. 

Am zweiten Abend geht es um die Berufsgruppen, die zur praktischen Ausführung einer Produktion notwendig sind. Dabei werden die Berufsfelder der Bühnen-, Kostüm- und Maskenbildner/in, der Ton- und Lichttechniker/in, Souffleuse, Regieassistent/in, Inspizient/in, Garderobiere und die Arbeit der Kräfte in den Werkstätten sowie das Zusammenwirken bei der Aufführung vorgestellt. 

Beim dritten Treffen können Sie sich dann bei einer Führung hinter die Bühne des Dortmunder Opernhauses die konkreten Arbeitsplätze ansehen, soweit zur Besichtigungszeit gearbeitet wird. 
  

  

Von der Improvisation zur Szene 

Fortbildung für Lehrer und Lehrerinnen   

  

Viele Theaterstücke entstehen auf der Basis von Improvisation. Improvisation - das klingt nach Freiheit, Ungeplantheit und Chaos. Nur ein Teil davon ist wahr. 

Die Regisseurin als erste Zuschauerin und Leiterin in diesem „Chaos“ muss sehr genau wissen, was sie will und sie muss einen ziemlich präzisen Plan im Kopf haben. Denn nur dann kann die große Lust am freien Spiel auch Durststrecken überdauern und nur dann kann aus vielen schönen Einfällen eine Szene, vielleicht sogar ein Stück werden. 

Anhand von praktischen Übungen werden wir einige Grundlagen erarbeiten, die auch in der Arbeit mit Kindern hilfreich sein können. 

  

  

Fotografische Betriebserkundung 

  

In diesem Kurs werden Auszubildende ihren Arbeitsplatz und die Arbeitswirklichkeit in ihrem Betrieb aus ihrer subjektiven Sicht fotografisch erkunden und im Foto festhalten. Ziel ist es, seinen Arbeitsplatz, den man täglich erlebt, darzustellen und in den einzelnen Tätigkeiten und spezifischen Fertigungsabläufen wieder erkennbar zu machen. 
Im zweiten Teil des Kurses werden die belichteten Schwarzweißfilme entwickelt und vergrößert. Dabei sollen durch den gezielten Gebrauch von verschiedenen PIm zweiten Teil des Kurses werden die belichteten Schwarzweißfilme entwickelt und vergrößert. Dabei sollen durch den gezielten Gebrauch von verschiedenen Papieren und Chemikalien unterschiedliche Bildergebnisse angestrebt werden. Vorhandene Fotoapparate bitte mitbringen. 

  

Fortbildung Theaterpädagogik 

  

Zielgruppe: Die Fortbildung richtet sich an alle, die Theaterarbeit im beruflichen, ehrenamtlichen oder privaten Rahmen initiieren wollen, insbesondere an Lehrer/innen, (Kultur-) Pädagogen/innen, Sozialpädagogen/innen, Erzieher/innen, theaterpädagogisch Tätige sowie Kommunikations-Trainer/innen. Teilnahmevoraussetzungen sind pädagogische Grundkenntnisse bzw. pädagogisches Interesse und geringe Theater-Vorerfahrungen als Spieler/in oder Spielleiter/in. 

Ziele:  - Das Wecken der eigenen Spielfreude und Phantasie 

- Förderung von Selbstwahrnehmung, individuellem Ausdruck und künstlerischer 
Darstellung 
- Kenntnisse der Schauspielgrundlagen: Erleben und Darstellen 

- Einblick in Regie (Abstimmung von Spielweise, Kostüm/Maske, Objekten/Requisiten, Klängen, Bühnenraum, Medien etc.) 

- Kenntnis verschiedener Theatergenres und Stilmittel 

- Grundkenntnisse in Theatertheorie und Dramaturgie 

- Einblick in theaterpädagogische Grundlagen, Methoden und Arbeitsfelder 

- Befähigung zur selbständigen Durchführung von Theaterprojekten mit 
unterschiedlichen Zielgruppen und Altersstufen 
- Reflexion der eigenen Spielleiterpraxis 

  

Mensch und sprechende Puppe 

Vom spielenden Führen einer Handpuppe zum Bauchreden   

  

  

Trotz Gameboy und Computer im Kinderzimmer erleben wir, wie einfach und schnell sich Kinder durch das Spiel mit Handpuppen in eine andere Welt entführen lassen. Phantasiewelten entstehen, die Realität kann besser verarbeitet werden, Identitätsobjekte können geschaffen und Probleme verarbeitet werden. 

In diesem Seminar werden Sie über die eigene Körperarbeit das adäquate Führen einer Handpuppe erlernen. Mit Atem- und Stimmübungen machen Sie erste Schritte zum Erlernen der Techniken des Bauchredens und entwickeln einfache Dialoge, die Sie an diesem Wochenende mit einer Klappmaulpuppe üben werden. 

Dieses Wochenende richtet sich an Erzieher/innen, Pädagogen, an Eltern und an alle Interessierte, die einmal einen Auftritt mit einer Puppe wagen möchten. 

Bitte bringen Sie einen Handspiegel, Schreibutensilien und - wenn vorhanden- eine Klappmaulpuppe mit.   

  

  

Stimmbildung – die Kunst des Sprechens 

  

Stimmbandgerechtes und kultiviertes Sprechen ist nicht nur eine Methode, die Stimme gesund zu erhalten, sondern auch eine Möglichkeit, sie zu einem ausdrucksstarken Instrument der Selbstdarstellung auszubauen, damit man sich unmissverständlich und klangvoll hörbar machen kann. 

Dieser Kurs wendet sich an alle, die auf eine gesunde und gepflegte Aussprache Wert legen, insbesondere an Teilnehmer/innen, die ihre Stimme in Beruf oder Freizeit stark strapazieren müssen. 

Besondere Sorgfalt gilt der Atemtechnik und dem Erhalt der stimmlichen Eigenart, um die natürliche Klangfarbe individuell herauszuarbeiten. 
  

  

Wochenendworkshop: 

3D-Graphik - Virtuelle Welten 

  

3-DGraphik: Vom abendfüllenden Spielfilm über die künstlerisch anspruchsvolle Animation bis zum Werbefilm - in allen visuellen Hervorbringungen der neuen Medienwelt ist 3-DGrafik und -animation vertreten. 

Auch wenn die Modellierung von virtuellen dreidimensionalen Objekten und ihre Animation nicht ganz trivial ist, sind die Grundlagen dieser faszinierenden Materie doch relativ schnell zu erlernen. 

In einem eintägigen 'Schnupperkurs' setzen wir uns gemeinsam an Hand von verblüffenden (z.T. von Schülern im Rahmen von Unterrichtsprojekten erstellten) semiprofessionellen und professionellen Animationen mit den technischen Aspekten auseinander, lernen die gestalterischen Möglichkeiten von Modellierung, Texturierung, Beleuchtung und Animation kennen und erlernen im praktischen Teil des Workshops die Grundlagen des 3-D Animationsprogramms 'Animation: Master', mit dessen Hilfe die Modellierung und Animation jedes beliebigen Objekts (von technoiden Gegenständen bis zur Gestaltung virtueller 'Characters') möglich ist. 

Der Kurs richtet sich an Kunstpädagogen/-innen, Künstler/-innen und Designer/-innen, aber auch an interessierte Schüler/-innen der Oberstufe bzw. Hobbygraphiker/-innen, die so den ersten Einstieg in dieses faszinierende Medium wagen wollen. 

  

  

Gutes Aussehen ist kein Zufall 

Farb- und Stilberatung für Frauen in Beruf und Alltag 

  

Wissen Sie, ob Sie ein Frühling-, Sommer-, Herbst-, oder Winter-Typ sind? Das ist entscheidend für die Farbauswahl, die Sie besonders attraktiv macht. In welchen Farben Sie gut aussehen, ist abhängig von Ihrer natürlichen Haut-, Augen- und Haarfarbe. Ein richtiges Make-up ergänzt die Farbharmonie. Die Gesichtsform beeinflusst die Wahl Ihrer Brille und Frisur. Erst wenn alles im Einklang steht, kommt Ihre individuelle Persönlichkeit voll zur Geltung. Ein optimales Erscheinungsbild steigert Ihr Selbstbewusstsein und bringt Ihnen Erfolg und Anerkennung in Beruf und Alltag. 

In diesem Seminar ermitteln wir gemeinsam "Ihre Farben“. Danach haben Sie mehr Sicherheit und können das Zusammenwirken der Farben zum Kombinieren der Kleidung nutzen. 

  

  

Kulturelle Bildung und ihre Bezüge zur kompensatorischen Grundbildung 

  

 Begriffsbestimmung 

  

Kompensatorische Grundbildung ist darauf ausgerichtet, Fertigkeiten, Fähigkeiten, Wissen und Einsichten zu vermitteln, die unabdingbare Voraussetzung für ein selbstständiges Leben sowie für die Teilhabe in der heutigen Gesellschaft sind. 

  

Kompensatorische Grundbildung lässt sich vom inhaltlichen Umfang her nicht eindeutig ein- bzw. begrenzen, da die individuellen Ausgangssituationen und damit auch der Weiterbildungsbedarf sehr unterschiedlich sind. Zudem unterliegen individuelle Lebenslagen wie auch gesellschaftliche Anforderungen stetem Wandel. 

  

 Ziele und Aufgaben 

  

Für die Zielgruppe der auf Grund verschiedener Ursachen bildungsbenachteiligten Personen erfüllt die kompensatorische Grundbildung die Aufgabe des Ausgleichs von Defiziten in Sozialisation und gesellschaftlicher Integration. Kommunikative und orientierungs-vermittelnde Komponenten stehen hier gleichberechtigt neben Sprache und Schrift. 

  

 Mögliche Inhalte und Themenbereiche 

  

Bildungsangebote, in denen mit Hilfe der speziellen Möglichkeiten der Kulturellen Bildung geleistet werden: 

- Vermittlung von Informationen und Einüben von Verhaltensweisen für Lernungewohnte und/oder Bildungsbenachteiligte 

- Vermittlung von Erfahrungen und Ausdrucksmöglichkeiten im gestalterischen Bereich  für Behinderte 
- Vermittlung von kommunikativen Fähigkeiten in den Bereichen Mimik, Gestik, Sprache  für die genannten Zielgruppen 

  

  

Beispiele für Angebote 

  

Da es sich bei den betreffenden Angeboten in der Regel nicht um in allgemeinen Programmheften ausgeschriebene, sondern gesondert veröffentlichte Veranstaltungen handelt, hier nur der Hinweis, dass verschiedene Weiterbildungseinrichtungen – z.B. das „Gemeinschaftliche Bildungswerk Unna“- derartige Angebote durchführen und über ihre Erfahrungen gern berichten. 

  

  

Kulturelle Bildung und ihre Bezüge zur lebensgestaltenden Bildung und zu Existenzfragen einschließlich des Bereiches der sozialen und interkulturellen Beziehungen 

  

 Begriffsbestimmung 

  

Lebensgestaltende und Existenzfragen betreffende Bildung dient der personalen, d. h. individuellen Entwicklung und der Förderung sozialer Kompetenz. Im Fokus steht das Individuum mit seinen Verankerungen und Verflechtungen in gesellschaftlichen Strukturen, kulturellen Übereinkünften, Konflikten und Entwicklungen. Bestimmender Gedanke ist die Verknüpfung der personalen Perspektive (im Hinblick auf ihre Existenzfragen und Grunderfahrungen) mit der gesellschaftlichen Dimension (gesellschaftliche Entwicklungen, interkulturelle Beziehungen) und der Dimension der Werte- und Sinnfragen. 

  

 Ziele und Aufgaben 

  

Die Installation und Erhaltung einer existenzfähigen, d. h. belastbaren Gesellschaft und die Befähigung des Individuums, nach Wert- und Sinnerkenntnis strukturiert zu handeln, setzt die Entwicklung personaler Potenz voraus. Lebensgestaltende und Existenzfragen betreffende Bildung befähigt zu selbstbestimmter und verantwortungsvoller Gestaltung des Lebens und der sozialen und interkulturellen Beziehungen. Sie bezieht sich hierbei auf physische, soziale, ökologische, ökonomische, kulturelle, religiöse, spirituelle und geistige Aspekte des menschlichen Lebens. Kulturelle Bildung dient der personalen Entwicklung, in dem sie: 
- Erkenntnisfähigkeit mittels sinnlicher Wahrnehmung schafft 

- durch künstlerische Praxis die Grundqualifikationen Wahrnehmungs-, Ausdrucks- und 
Gestaltungsfähigkeit fördert 

- im künstlerischen Gestalten das Bewusstseins der personalen Potenz und Kompetenz erkennbar macht und somit eine stärkende Selbstwertanalyse ermöglicht. 

Kulturelle Bildung befähigt zur Entwicklung eines allgemeinen Wertbewusstsein, denn Ästhetik und Werteverständnis bilden eine Symbiose. Kulturelle Bildung regt zur Rezeption und zum Verstehen von Kunst in ihren jeweiligen gesellschaftlichen Bezügen an. In der Rückkoppelung bedeutet dies die Erkenntnismöglichkeit gesellschaftlicher und geschichtlicher Zusammenhänge in den Zeugnissen der Kunst. Die kulturelle Bildung ermöglicht vielfältige Zugänge zur eigenen Kultur und dem Verständnis fremder Kulturen. Damit beinhaltet sie die Voraussetzung zu interkulturellem Lernen. 

  

 Mögliche Inhalte und Themenbereiche 

  

- Existenz-Personalität- Identität, 
- Die Realisierung und Spezifizierung der eigenen Identität = die Akzeptanz des Eigenartigen 

- Die Verhältnisbestimmung zum Gegenüber und zur Gesellschaft 

- Gender-mainstream/Geschlechtergerechtigkeit 

- Solidarität und Toleranz = die Akzeptanz des Andersartigen 

- Ethisches Handeln – Freiheit und Verantwortung 

- Wahrheit und Wirklichkeit in der Informationsgesellschaft 

  

Beispiele für Angebote 

  

  

Kunst sehen und verstehen 

- Auf den Spuren Mendener Künstler 
  

In diesem Kurs wollen wir Werke Mendener Künstler im öffentlichen Raum aufsuchen und studieren, um sie kennen zu lernen und am Beispiel dieser Arbeiten das Verständnis der zeitgenössischen Kunst zu vertiefen. Denn Kunst zu verstehen setzt voraus, dass sie in ihrer Aussage erkannt wird. Dieses Erkennen erschließt sich nicht immer ohne weiteres. Besonders bei Werken der Gegenwartskunst tragen eine intensive Betrachtung und der gemeinschaftliche Austausch wesentlich dazu bei. 

  

  

Über die Seidenstraße von Islamabad nach Peking 

  

Die Referentin berichtet über eine Kleingruppenreise im September 2001. Der Weg führte über das pakistanische Taxila, Wiege buddhistischer Kunst, in das Indus-Tal aufwärts zu der Hochgebirgszone von Hindukush, Himalaya und Karakorum. Mit grandiosen Ausblicken auf sieben- und achttausend Meter hohe Berge führte der Weg dann ins legendenumwobene Hunza-Tal, wo die ältesten und glücklichsten Menschen der Welt leben sollen, und von dort nach China. 

Bilder von Oasenstädten am Rande der Taklamakan-Wüste, Kashgar und Turfan, von bestens erhaltenen 2000 Jahre alten buddhistischen Höhlentempeln in Kizil und Mogao veranschaulichen den äußersten Westen Chinas. In den letzten Jahren deutlich verstärkte Unabhängigkeitsbestrebungen dieser Minderheiten werden von der Chinesischen Regierung mit harten Strafmaßnahmen geahndet. So zeichnen sich auch in diesem Gebiet, unweit von Afghanistan, zukünftige Konflikte ab, ähnlich wie es Konflikte in Tibet bereits seit langer Zeit gibt. 

Ein Abstecher führte auch nach Tibet in die Klöster von Labrang und Kumbum. Die Große Mauer, die Terrakotta-Armee des 1. Kaisers in Xi’an sowie die alte Kaiserstadt und das moderne Peking gehörten zu vielen weiteren Highlights auf dieser langen Reise durch Pakistan und Nordchina. 

  

  

Virginia Woolf 

  

Virginia Woolf lebte und schrieb zeitgleich mit James Joyce und Marcel Proust. Als aktive Teilnehmerin der „Bewusstseinsrevolution“ der intellektuellen Avantgarde von Bloomsbury forderte sie in ihrem 1919 verfassten Essay „Moderne Romankunst“, dass der Romanschriftsteller versuchen soll, „mit neuen Ausdrucksmitteln dem wahren Leben nahe zu kommen“. In einem anderen Essay betonte sie, dass es nicht die Aufgabe des Romanciers sei, „zu lehren und zu predigen oder das Britische Weltreich zu verherrlichen, sondern die Psyche des Menschen zu ergründen, die fragmentierte Wirklichkeitserfahrung und die widersprüchlichen Lebensformen des modernen Menschen mit literarischen Mitteln darzustellen“. 

Wir beschäftigen uns weiter mit dem Werk der herausragenden englischen Schriftstellerin. 

Vorgesehene Lektüre: „Die Wellen“, Roman von 1931; Essays und Erzählungen. 

  

  

Workshop Trommeln 

- Wochenendseminar - 

Rhythmen aus dem Senegal und aus Mali   

  

Wer schon einmal afrikanische oder südamerikanische Rhythmen getrommelt hat, kennt die Faszination, die von dieser Musik ausgeht. Wer noch keine Erfahrungen hat, wird feststellen, wie schnell sich viele dieser Rhythmen (auch für scheinbar "Unmusikalische") erlernen lassen, wie groß die Spielfreude ist und welches Erlebnis der "Tanz der Hände" auf den Trommeln für den Körper bedeutet. 

  

  

Die Säule der Kreativität 

  

In diesem Seminar wird von erfahrenen Teilnehmern des Holzschnitzkurses die bereits vorbereitete Säule fertig gestellt, um sie im Außenbereich der VHS an geeigneter Stelle aufzustellen und sie damit der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 

Die Gestaltung soll Bezug nehmen auf das 25-jährige Bestehen des VHS-Verbandes und das langjährige Interesse an diesem Kursangebot, das seit über 20 Jahren in Folge besteht. 

  

  

Kulturelle Bildung und ihre Bezüge zu Angeboten zur Förderung von Schlüsselqualifikationen mit den Komponenten Sprachen und Medienkompetenz 

  

 Begriffsbestimmung 

  

„ Schlüsselqualifikationen dienen situationsübergreifend und inhaltsneutral der Problemlösung und- vermeidung, sie sind demnach fähigkeitsorientiert. Wesentlicher Ansatzpunkt ist Persönlichkeitsbildung, sie schließt die Vermittlung von Fertigkeiten ein.“ (siehe Wirksamkeitsdialog im Regierungsbezirk Köln) 

  

Schlüsselqualifikationen wie z.B. Teamfähigkeit, Konfliktfähigkeit und kreatives Problemlösungsverhalten lassen sich mit Hilfe kultureller Bildungsangebote optimal entwickeln, wie die Übernahme kultureller und künstlerischer Methoden z.B. im Managementtraining von Betrieben zeigt. 

  

Kulturelle Bildung und künstlerische Kreativität haben immer schon wichtige Impulse zur Veränderung herkömmlicher Sichtweisen und zum Aufbrechen eingefahrener Lösungswege geliefert. Sie entsprechen vielfach dem, was in der heutigen Zeit unter den Stichworten „Schlüsselqualifikationen“ und „soft skills“ als neue Anforderung gerade von Seiten der Wirtschaft formuliert wird. Für diese geht es dabei vielfach um die Abkehr von einer engen beruflichen Fachqualifizierung hin zu einer stärker allgemeinen Kompetenzentwicklung. 
  

 Ziele und Aufgaben 

  

Vor dem Hintergrund abnehmender traditioneller Orientierungspunkte und der immer selteneren beruflichen Normalbiographie verändern sich die Anforderungen an jeden Einzelnen. Flexibilität und Eigeninitiative sind erforderlich, um auf Veränderungen in der Umwelt mit einer veränderten eigenen Lebensplanung reagieren zu können. Gestaltungs- und Sozialkompetenz, Sprachen- und Medienkompetenz werden in diesem Fall zu wichtigen Ressourcen, mit deren Hilfe dem gesellschaftlichen Wandel handelnd besser begegnet werden kann. 
  

Dabei verfolgt die Vermittlung und Förderung von Schlüsselqualifikationen gleichrangig zwei Zielrichtungen, nämlich neben der Verbesserung der beruflichen Perspektive immer auch die Entfaltung der Persönlichkeit und die Befähigung zur konstruktiven Mitarbeit in Familie, Gesellschaft und Staat. 

  

 Mögliche Inhalte und Themenbereiche 

  

Vor diesem Hintergrund richtet sich die Förderung von Schlüsselqualifikationen insbesondere auf den Bereich der Kommunikation mit den Aspekten: 

  

 Sprachenkompetenz 

-  Beherrschung und Pflege der Muttersprache 
-  Beherrschung von Fremdsprachen 

 Medienkompetenz   

-  Fähigkeit im Umgang mit der Technik der Medien (Nutzungskompetenz) 

-  die Fähigkeit zur Reflexion über Medien (Wahrnehmungskompetenz) 

-  die Fähigkeit der kreativen Mediengestaltung (Handlungskompetenz) 

  

  

 Sozial-kommunikative Kompetenz 
-  Kommunikations- und Dialogfähigkeit 

-  Team- und Konfliktfähigkeit 

-  Fähigkeit, Probleme definieren und mögliche Lösungswege aufzeigen zu können 

  

  

Beispiele für Angebote 

  

Kids machen Radio bei Radio MK 

  

Möchtest du wissen, wie ein Sender funktioniert, wie eine Radiosendung entsteht? Hast du dir schon öfter mal vorgestellt, im Sender am Mikro zu sitzen und auf Sendung zu gehen? In diesem Seminar hast du die Gelegenheit dazu. Über zehn Termine wirst du Schritt für Schritt mit dem Sender und dem Senden vertraut gemacht. Du erfährst, wie der Lokalfunk funktioniert, wie Moderationen, Nachrichten und freie Beiträge entstehen, bekommst Einblick in die Sendeplanung und Produktionstechnik(digitaler Schnitt am Cutmaster) und erhältst ein Crash-Training im Sprechen, damit du mit einer glasklaren Aussprache „on air“ gehst. Am Ende steht die Produktion und Ausstrahlung einer Sendung bei Fölok (Förderverein Lokalfunk) Iserlohn. 

  

Musikbearbeitung am Computer 

  

Für viele Musikbegeisterte bieten die heutigen Multimedia-PC`s eine Vielzahl von musikbezogenen Anwendungen. Der Kurs wendet sich daher an Anwender/-innen, die die musikalischen Möglichkeiten ihres PC`s entdecken und ausnutzen wollen: 

- Digitalisieren und Bearbeiten von Schallplattenaufnahmen 

- Umgang mit wav, mp3,... 

- Anlegen und Verwalten eines mp3-Archivs 

- Musikmachen 

Ziel des Kurses ist die Schaffung des notwendigen technischen Grundverständnisses, das durch Praxis an Einzelarbeitsplätzen vermittelt wird. Es erfolgen Einführungen und Übungen mit den Programmen Wavelab, My MP3 sowie Magix`s Music Maker. 

Voraussetzung sind grundlegende Kenntnisse in der Arbeit unter WINDOWS. 

  

  

Clownwerkstatt 

  

Die Clownswerkstatt bietet Ihnen die Möglichkeit, einen Einblick in die professionelle Clownarbeit zu gewinnen und die neuen Erfahrungen in den beruflichen und privaten Alltag einzubringen. Themen sind z. B. die Arbeit des Klinikclowns, das Repertoiretraining und historische Clownstücke. Körpertraining, Improvisation und Spieltechniken aus Schauspiel und Pantomime sind dabei Grundlagen für das Spielen. Ziel ist der Aufbau eines Spielforums. 

Voraussetzungen zur Teilnahme sind Spielfreude, die Motivation in andere Rollen zu schlüpfen und der Mut, über sich selbst zu lachen. Bitte bequeme Kleidung mitbringen. 

(Zum Ausschreibungstext vgl. Vorbemerkung zu den Beispielen auf S. 7) 

  

Schreibwerkstatt- DER CLUB DER JUNGEN DICHTER 
  

Junge Leute, die nicht nur gerne lesen, sondern auch selbst gerne schreiben möchten, können sich in dieser Schreibwerkstatt ausprobieren. Mit den Methoden des „Kreativen Schreibens“ kann hier Kunst entstehen. 

  

Theater Oberon - Improvisationstheater 
  

Theaterspielen in einer Gruppe – das heißt, sich auf andere Menschen und Sichtweisen einlassen, mit anderen zusammen ein Ziel angehen, in einem Team eigene Vorstellungen einbringen und offen für die Ideen anderer sein, an einem gemeinsamen Projekt arbeiten. Theaterspielen bedeutet aber auch, die eigenen Hemmschwellen zu überwinden und sich in der Öffentlichkeit zu präsentieren. 

In diesem Sinne bietet der Kurs eine Einführung ins Theaterspielen und in die Grundlagen der Theaterarbeit. Wir werden über die Improvisation zum Text kommen, gemeinsam eine Inszenierung erarbeiten und diese auf die Bühne bringen. Das Zusammenspiel von Choreographie, nonverbalem und verbalem Ausdruck und Bühnenbild ermöglicht eine Beschäftigung mit verschiedenen Feldern der Theaterarbeit. 

Angesprochen sind sowohl Menschen, die auf der Bühne stehen möchten, als auch diejenigen, die das Theaterspiel als eine kreative Möglichkeit in ihrem beruflichen Alltag einsetzen wollen. 

  

  

Texte zum Klingen bringen 

  

Für viele gehört es zum beruflichen Alltag, Texte vorzutragen oder auch vorzulesen, seien es Geschichten und Märchen in Schule und Kindergarten oder aber an anderer Stelle Sachtexte oder Reden. Lesen und auch Vorlesen haben wir in der Schule gelernt; aber einen Text so zu sprechen, dass er ausdrucksvoll das mitteilt, was sowohl kognitiv als auch emotional in ihm steckt, ist eine anspruchsvolle und wirksame Kunst. 
In diesem Kurs werden wir anhand von Texten (Gedichte, Märchen, Witze, Reden, Sachtexte etc.) die Regeln und Möglichkeiten für Betonung, Stimm- und Atemführung sowie Körpersprache ausprobieren. Ziel ist es, die kommunikative Präsenz zu verbessern. 

Wer möchte kann Texte mitbringen. 

  

  

Körpersprache im Alltag und Beruf 

  

An diesem Tag werden Sie auf spielerische Weise erfahren, welche Ausdrucksmöglichkeiten die Körpersprache bietet, wie die Art Ihres Auftretens Botschaften sendet. 
Die Körpersprache ist ein wichtiger Bestandteil der Kommunikation. Jedes gesprochene, gedachte oder emfangene Wort wird durch den Körper „Übersetzt“. Mit Hilfe von Theatertechniken wie Pantomime und Improvisation schulen wir die Wahrnehmung für unsere Körpersprache. Durch die Gestaltung von Rollenspielen werden Sie Ihren gestischen und mimischen Ausdruck verbessern. 

  

  

Wochenendworkshop: 

Aktfotografie 

  

Der Akt ist kein Produkt der alltäglichen Erfahrung, sondern ein Kunstprodukt und steht als solches häufig im Gegensatz zur nackten Gestalt: ausgewogen, 'blühend', selbstbewußt - ein für und durch die Darstellung gleichsam neu 'erschaffener' Körper. 

Im Mittelpunkt unseres Workshops stehen in der ersten Phase daher die Aspekte: Bildkomposition, Ausdruck, Licht und Lichtführung. (Eine profesionelle Blitzanlage steht zur Verfügung) Als Aufnahmematerial dient der schwarz-weiß-Film. 

Im zweiten Abschnitt werden die Filme gemeinsam entwickelt und Vergrößerungen bzw. Abzüge erstellt. 

  

  

Photoshop-Grundlagen: 

Bildbearbeitung mit dem Computer 

Fotolabor im Computer 

Digitale Fotografie 

  

Hochwertige Bildbearbeitung mit dem Computer ist nicht länger die Domäne einiger Profis bzw. Fotostudios, sondern lässt sich beim heutigen Stand der Technik an jedem Heim-PC ausführen. 

Digitale Fotografie ist den Kinderschuhen entwachsen und wird zu einer interessanten Ergänzung bzw. Alternative zur herkömmlichen Aufnahmetechnik. 

Schwerpunkte des Workshops sind: 

· Einscannen von Dia- bzw. Negativmaterial 

· Bilderzeugung mit einer Digitalkamera 

· Erläuterung gängiger Begriffe der EBV (Elektronische Bildverarbeitung) 
Fachchinesisch: Pixel, dpi, Ipi, Gamma, usw. 

Farbmodelle: RGB, CMYK, LAB; additive und subtraktive Farbmischung; 

· Weiterverarbeitung der Bilder: Ausschnittbestimmung, Retusche, Kontrast, Schärfe, 

Farbe und Schwarzweiß, Verfremdung, Montage 

· Qualitätskriterien für digitalisiertes/digitales Bildmaterial im Hinblick auf den Verwendungs 
zweck (Druck, Ausstellung, Internet) 

  

  

Wochenendworkshop: 

Hochhäuser-Wolkenkratzer-Skyscraper! Stairway to heaven? 

  

Dass ihre Erscheinung beeindruckend ist, dürfte unbestritten sein. Die Eindrücke und Assoziationen, die sie hervorrufen, sind jedoch sehr unterschiedlich. Sie werden z.B. empfunden als: 

- Symbol architektonischer Höchstleistungen und des technischen Fortschrittes 

- Ergebnis architektonischen Größenwahns und blinder Fortschrittsgläubigkeit 

- Beispiel gelungener Synthese von Funktionalität und Ästhetik 

-  Moloch, der Mensch und Umwelt seine Regeln aufzwingt 

  

Ganz unabhängig von der jeweiligen persönlichen Sichtweise sind sie immer eine fotografische Herausforderung. Kreativität ist gefragt: 

- dramatische Perspektiven durch kurze Brennweiten 

- ungewohnte Blickwinkel durch die Froschperspektive 

- Verfremdung durch Filter 

- übersteigerte Lichteffekte 

- Spiegelungen in den Fassaden 

usw., usw., usw.... 

  

Nach dem einführenden Theorieabend werden wir im Rahmen einer gemeinsamen Exkursion ausgewählte Beispiele 'auf die Platte' bannen. Direkt im Anschluss daran entwickeln wir unsere Schwarzweiß-Filme. Am Sonntag sollen dann im Fotolabor der VHS die Vergrößerungen und Abzüge erstellt werden. 

  

Intensivkurs: 

Porträtfotografie 
  

Der Mensch ist wohl eines der interessantesten und am häufigsten fotografierten Motive. Praktisch jede/-r Fotografierende hat sich schon einmal daran versucht - und dabei sicherlich auch die Erfahrung gemacht, dass entweder die Abgebildeten vom Ergebnis nicht sonderlich begeistert waren oder man selbst das Produkt nicht gerade überzeugend fand. 

Dieser Kurs richtet sich an Teilnehmer/-innen ohne Vorkenntnisse in der Porträtfotografie. Im Mittelpunkt stehen daher die technischen Grundvoraussetzungen: Filmwahl - Wahl der Brennweite - Wahl der Blende - Wahl des Ausschnittes - Kamerastandpunkt - Licht und Beleuchtung. 

Die Teilnehmer/-innen fotografieren draußen in einer Parklandschaft. Außerdem lernen Sie, im Innenraum mit einfachen Mitteln einen Hintergrund zu improvisieren und mit Elektronenblitz und Hilfsmitteln eine ausgewogene Beleuchtung zu erzielen. 

